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1. Dreijahresdurdiscäinitt (1949/50-1951/52) 55,058Mill.t
2. Dreijahresdurchschnitt (1952/53-1954/55) 65,856 Mill. t
3. D reijahresdurdisdinitt (1955/56-1957/58) 66,584 Mill. t
4. Dreijahresdurchschnitt (1958/59-1960/61) 75,613MilI.t

Ein Blick auf diese Zahlenreihe zeigt, dai3 man bei 
längerfristigen Vergleichen die ersten Jahre des ersten 
Fünfj ahresplans am besten ganz außer Ansatz läßt. 
Die W itterungsbedingungen w aren in  den Jahren 
1950/51 und 1951/52 abnorm ungünstig. Ferner ist seit
he r die Anbaufläche nicht unwesentlich vergrößert 
w orden  — ein Vorgang, der sicherlich in der Zukunft 
n id it wiederholt w erden kann, da die Reserven an 
kultivierbaren Böden der Erschöpfung entgegengehen. 
Schließlich ist auch mit Unvollkommenheiten der Sta
tis tik  zu rechnen, denn es ist paradox, daß Indien am 
A nfang der fünfziger Jahre, als die Ernten in der 
Größenordnung von 55 Mill. t lagen, nur einen Zu- 
sdiußbedarf von 1 Mill. t  G etreidewert gehabt hat, 
w ährend der Zuschußbedarf in den letzten Jahren 
des zweiten Planes bei Ernten von durchsdinittlidi 
75 Mill. t auf 4 Mill. t angew adisen war.

V ergleidit man die D reijahresdurdisdinitte 1952/53— 
1954/55 und 1958/59—1960/61 miteinander, so ist fest
zustellen, daß in diesem Zeitraum eine Steigerung in 
der Produktion vön N ahrungsgetreide von 65,9 Mill. t 
auf 75,6 Mill. t eingetreten ist; das sind rd, 15 Vo.

Beim Projizieren dieser Zahlenreihe in die Zukunft 
muß man besonders vorsichtig sein. Es ist sehr wohl 
möglich, daß die ersten Jah re  des dritten Fünfjahres
p lans gegenüber den letzten Jahren des zv/eiten Plans

einen Rückschlag oder kaum eine Steigerung bringen.
. Bereits im ersten Jah r des dritten Fünfj ahresplans 

(1961/62) w ar die Ernte an Nahrungsm itteln (d. h. an 
Getreide und Hülsenfrüchten) nur von 79 Mill. t  im 
V orjahre auf 80 Mill. t im Jahre 1961/62 gestiegen.

Im Lichte dieser Zahlen w ird es wenig wahrscheinlich, 
daß der dritte Fünf jahresplan das Ziel einer Getreide
produktion von 102— 107 Mill. t  erreicht. In einer V er
öffentlichung des US Department of Agriculture vom 
Mai 1961 2) heißt es;

„In relation to India 's requirements, these targets are not 
unrealistic, particularly  if appreciable allowance is made for 
increased per capita consumption. However, the projected 
food grain target m ay be unduly optimistic. During the last 
8 years, the average Increase in food grain production has 
been 2.6 percent a year. If production of 102 million metric 
tons of food grain is to be attained in 1965-66, i t  will require 
an average increase rate  of over 4.9 percent. It seems 
unlikely that a rate of this m agnitude can be attained during 
the plan period, unless some unusual changes occur in India's 
current level of technology or greater inputs are utilized 
than are now planned.“

Wie eng der Zusammenhang zwischen Schwankungen 
der Regenfälle und Schwankungen der Ernten in 
Indien ist und wie wenig man durch den Vergleich 
des ersten Jahres des ersten Fünfj ahresplans mit dem 
letzten Jah r des zweiten Fünfj ahresplans einen Begriff 
von dem Trend der Produktionssteigerung geben kann, 
zeigen auch die nachstehenden Ausführungen meines 
M itarbeiters Dr. Khan.

*) W illiam  F. H  a 11 : ,P . L. 480‘s C ontribution to Ind ia 's  Eco
nom ic Developm ent", in : Foreign  A giicuU uie (U,S. D epartm ent ol 
A griculture. Economic Research Service.) M ay 1961, W ashing
ton, S. 4.

Witterungsbedingungen und Nahrungsmittelproduktion in Indien

Dr. sc. pol. W aheeduddin Ahmed Khan, M.A., Hyderabad

Der Landwirtschaft kommt eine entscheidende Rolle 
im wirtschaftlichen Aufbau Indiens zu. Allein die 

Tatsache, daß drei V iertel der Bevölkerung ihren 
Lebensunterhalt durch landwirtschaftliche Betätigung 
verdienen und knapp die Hälfte des Volkseinkommens 
in  diesem Sektor erzeugt wird, zeigt, in welchem 
M aße der W ohlstand von ihr abhängt.

B evö lkerungszuw achs u n d  E m ä h ru n g sp ro b lem

Betrachtet man daneben den Bevölkerungszuwachs 
und  das daraus entstehende Ernährungsproblem, so 
nim m t die Bedeutung der Landwirtschaft an Wichtig
keit zu. Auf der Basis der Volkszählung von 1951 wur
de die Bevölkerungszuwach'srate für die folgende 
D ekade auf 1,4 Vo jährlich geschätzt. In W irklichkeit 
jedoch nahm die Bevölkerungszahl in der gleichen 
Periode jährlich Um etwa 2 °/o zu. Diese Beschleuni
gung der Zuwachsrate ist höchst besorgniserregend, da 
ohnehin  seit über 40 Jahren die Nahrungsm ittelversor
gung in  Indien problematisch geworden ist. Das rasche 
W achstum der Bevölkerung hat zunehmende Nah- 
rungsmitteldefizite zur Folge. Heute führt Indien jäh r

lich rund 4 Mill. t Getreide ein und kann damit nur 
knapp den heimischen Bedarf decken, demgegenüber 
genügten noch vor zwei Jahren etwa 2 Mill. t, um den 
gleichen Zweck zu erfüllen.

Bleibt die heutige Bevölkerungszuwachsrate unver
ändert, und diese Vermutung liegt nahe, so wird bei 
einem stationären Produktivitätsniveau die Diskrepanz 
zwischen der inländischen Nahrungsmittelproduktion 
und der Nachfrage stetig zunehmen und schließlich 
ein gewaltiges Ausmaß erreichen. Damit ist ein 
wesentliches Problem der indischen Volkswirtschaft 
berührt. Es erscheint durchaus nicht unlösbar, da 
zahlreiche Lösungen theoretisch denkbar sind. Gebur
tenbeschränkung, Vergrößerung des Exports zugun
sten größerer Nahrungsmittelimporte und Verbesse
rung der inländischen Landwirtschaft sind M aßnah
men, die bei effektvoller Anwendung Abhilfe schaffen 
könnten.

A ndererseits ist ihre Anwendung komplizierter, als es 
auf den ersten Blick erscheint. Gelingt es zum Beispiel, 
die Rate des Bevölkerungszuwachses durch Geburten-
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A grarpolitisdie Maßnahmen Im Rahmen der Fünfjahrespläne

A usgaben, P ro jek te  u . a. E inheit
Vor-Plan-

niveau
(1950/51)

Am Ende des 
1. Planes
(1955/56)

Am Ende des 
2. Planes 
(1960/61)

Steigerung 1960/61 
gegenüber 1950/51 

in  Vo

A usgaben an  landw irtsd iaftlid ien  
V erbesserungen, „Community 
Developm ent" und Bew ässerung

M rd. Rs 6,0 9,5 —

Netto-BewässeFungsflädie M ill. acres i) 51,5 56,2 70,0 36

Landgewinnung M ill. acres — 2,7 1,2 —
Stidcstoff {Verbraudi) IDOO t 56,0 47,7 230,0 555

Kali (Verbraudi) 1 (KK) t 3,1 5,8 70,0 871

N ahrungsm ittelproduktion 1000 t 52,2 65,8 79,3 34

')  1 acre; 0,4047 ha.

besdiränkung zu verringern, so ist damit aber das 
Problem der Nahrungsm ittelversorgung durdiaus nodi 
n id it gelöst, da immerhin das Nahrungsmitteldefizit 
bestehen bleibt. Erst die Beseitigung audi dieses Defi- 
zites bringt die Lösung des Problems. ’) Nötig ist also 
ein Programm, das sowohl auf eine Geburtenbesdirän- 
kung als audi auf eine Erhöhung des landw irtsdiaft
lidien Produktionsniveaus zielt, um das Ernährungs
problem Indiens und damit ein zentrales Hindernis 
des w irtsdiaftlidien Fortsdiritts zu überwinden. In den 
Fünfjahresplänen für die indisdie Volkswirtsdiaft — 
der erste ist bereits 1951 in  Kraft getreten — sind 
Sdiritte zur Lösung der dironisdien Nahrungsm ittel
knappheit unternommen worden.

W ährend der beiden Fünf jahrespläne w aren über
15,5 Mrd. Rs für die Verbesserung der Landwirtsdiaft 
ausgegeben worden. Infolgedessen nahm die bewäs
serte Flädie um 36 "/o gegenüber dem Vor-Planniveau 
zu, und etwa 4 Mill. acres neue Landflädie wurden 
anbaufähig gemadit. A udi der V erbraudi von Han
delsdünger w eist eine Zunahme auf. In der gleidien 
Periode wurde die M edianisierung auf 0,5 Mill. acres 
ausgedehnt. *)

D as „M onsun-G lücksspiel“ 
im  L a u fe  d e r  P la n p erio d en

Nun wenden wir uns der w iditigsten Frage zu, ob die 
in der Tabelle gezeigte Steigerung der N ahrungsm ittel
produktion allein auf die W irtsdiaftspläne zurüdezu
führen ist oder ob audi die Auswirkung guter W etter
bedingungen zu erkennen ist. W ir haben zu unter- 
sudien, inwieweit die Sdiwankungen der N ahrungs
m ittelproduktion mit denen der Regenmengen syn- 
diron sind.

Indiens Landwirtsdiaft ist oft als ein „Monsun-Glüdis- 
spiel" bezeidinet worden, da die Ernte einer Saison 
fast gänzlidi von dieser trügerisdien und oft einzigen 
Bodenfeuditigkeitsquelle abhängig ist.®) Die Regel

mäßigkeit und Gleidimäßigkeit der V erteilung sowie 
die Menge des Regens sind w iditige Faktoren für die 
Ernteaussiditen. V ersdiiebt sidi der Beginn der Mon
sunzeit nur um ein weniges, so kommt das in  der Aus
w irkung beinahe einer Trodienzeit gleidi, da je  nadi 
der Art der V ersdiiebung entw eder n id it mit der Aus
saa t oder nidit mit der Ernte begonnen werden kann. 
Ebenso ungünstig wirkt sidi eine nidit gleidimäßige 
Regenverteilung über das Jahr auf die Ernte aus.

Als der erste Fünf jahresplan in Kraft trat, w aren die 
W etterverhältnisse für die Landwirtsdiaft äußerst 
ungünstig. Das Landw irtsdiaftsjahr 1950/51 ®) zeigte 
eine sehr sdiledite Ernte.

Abb. I  : Indexziffer der Nahrungsmittelproduktion 
1950/51 bis 1960/61

’) W ir sehen h ie r von d e r  M öglichkeit ab, Nahrumgsmittelimporte 
du rd i höhere  Exporterlöse zu erzielen, da eine V ergrößerung des 
Exports äußerst problem atisd i is t. In  der Zeit von  1951 bis 1961 
nahm  der indische Exporthandel zw ar m engenm äßig zu, ging dafür 
aber w ertm äßig zu iüd t, obgleich A nstrengungen gem adit w urden, 
d en  E xporthandel zu fördern. V gl. h ierzu : .T h ird  Five Y ear Plan", 
P lanning Commission, G overnm ent of India, 1961, S. 134 f.
‘) Third Five Y ear Plan, a .a.O ., S. 37.
5) Erntem ißerfolge im Punjab  sind w egen schlechten M onsuns für 
manches Jah r au f 88 '/o der üblichen Proiduktion geschätzt w orden. 
Z itie rt nach K. W . K a p p  in : „Economic D evelopm ent and  Cul
tu ra l C hange“, Chicago, Vol V lil, No. 1 O ctober 1059, S. 35.

Audi die N ahrungsm ittelproduktion lag während des 
ersten Planjahres mit einer Höhe von 52,7 Mill. t 
ungefähr um 5 Mill. t unter dem vor 1949/50 erreiditen 
Niveau. Im Planjahr 1953/54 ergab sidi eine ganz 
■andere Situation, als ein guter Monsun die Bedingun
gen für eine Rekordernte sdiuf. Das in  diesem Land
w irtsdiaftsjahr erreidite Produktionsniveau von
68,3 Mill. t  wurde während des ersten Planes nidit 
mehr erzielt. N ur im ersten Jah r des zweiten Planes 
übertraf die N ahrungsm ittelproduktion die Rekord
ernte von 1953/54. Das folgende Jah r zeigte dagegen 
bereits w ieder einen starken Rüdsgang. 1958/59 konnte 
eine gute Ernte von 74 Mill. t eingebradit werden; 
dodi sdion im folgenden Jah r ging die Produktion 
wieder zurüdc.

Am Ende der zweiten Planperiode 1960/61 ermöglidite 
günstiger Regenfall einen Ernteertrag von 79,3 Mill. t, 
womit das Planziel von 80,5 Mill. t  nahezu erfüllt wor
den war. Nimmt m an das Jahr 1949/50 als Basisjahr,

6) Beginn im Ju li, also  v o a  Ju li 1950 b is  Ju n i 1951} «das Planjahr 
dagegen erstreckt sich von A pril 1951 bis M ärz 1952.
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stünde die Ernte von 1960/61 bei 135, d. h. mit anderen 
W orten, die Nahrungsmittelproduktion hätte jährlich 
knapp um 3,2 ®/o zugenommen.

A bb. 2 , D urdisdinitt Ertrag ; Nahrungsmittel 
1949/50 bis 1960/61

550

500-

J5rtr;«/S0 50/51 51/52 5M3 53/Sf St/55 55/56 58/5? 5?/58 58/58 59/60 SV61

W ie aus dieser Analyse zu ersehen ist, nahm die Nah- 
rungsmittelprodukltion im Laufe der Planperioden zu, 
w ar jedodi dabei größeren Sdiwankungen unterwor
fen. Diese Sdiwankungen sind auf die W etterverhält
nisse zurüdczuführen, wie aus dem Vergleidi der dar
gestellten Kurven deutlidi wird. Die Sdiwankungen 
zwisdien Kurve 1 und 2 — die letztere zeigt den Trend 
der acre-Erträge während der Planperiode — sind für 
alle angegebenen Jahre gleidiartig.

Vergleidit man die Kurve für die Regenfälle für die 
Jah re  1951/52 bis 1960/61 mit den Kurven für die Pro
duktion und die D urdisdinittserträge der Nahrungs
m ittel für die gleidie Zeit, so läßt sidi eine enge Über
einstimmung zwisdien diesen drei Größen fest- 
steilen.»)

Die gerade Linie in Abb. 3 stellt den normalen Jah 
resregen dar. An ihr gemessen wird deutlidi, inwie
w eit die Sdiwankungen der Regenfälle während dieser 
Zeit über oder unter dem Normalwert liegen. Abb. 1 
und  2 madien deutlidi, daß in den Punkten, in denen 
sid i die Regenmengen dem Norm alwert weitgehend 
annähern, sid i die Kurven der Indexziffer und des 
D urdisdinittsertrages für die Nahrungsmittelpxoduk- 
tion  im Steigen befinden.

Es wird außerdem aus den Abbildungen deutlidi, daß 
sowohl ein übersdiuß als audi ein Mangel an Regen 
für die Nahrungsm ittelproduktion sdiädlidi sind. In 
den Punkten, in denen die Regenfälle weitgehend 
oberhalb als audi unterhalb vom Norm alwert abwei- 
dien, zeigen die Kurven in Abb. 1 und 2 fallende 
Tendenz. Der Regen im Jahre 1951/52 zeigte den 
niedrigsten Stand, gemessen am Normalregen, und in
folgedessen liegen audi die W erte für den Durdi- 
sdinittsertrag und die Indexziffer am tiefsten.

Allerdings sdieint das Jah r 1954/55 hinsiditlidi des 
oben D argestellten eine Ausnahme zu sein. Die Kurve 
in Abb. 3 zeigt zu diesem Zeitpunkt ihre w eitest
gehende A nnäherung an den Normalwert, was Hödist- 
w erte in den Kurven für die Indexziffer und den 
D urdisdinittsertrag erw arten ließe. In W irklidikeit 
zeigen jedodi beide Kurven fallende Tendenz. In allen 
anderen Fällen jedodi trifft die von uns gezeigte Ab
hängigkeit der Kurven 1 und 2 von 3 zu.

Abb. 3 :

40
39-
38-
3?H
36-

Regenfälle 1951/52 bis 1960/61

35
34-
33̂
3Z-
31-
30-
29
28

N onm lrsgen  JS.395 n

/ V

’ ) D er K olom bo-PIan-Jahresberidit h a t die jährliche Zuw adisrate 
d e r  N ahrungsm ittelproduktion w ährend der beiden  Fünijahres- 
p lan e  auf etwa 4 ®/o gesdiätzt. Vgl. The Colombo Plan for Coope
ra tiv e  Economic Developm ent in South and South East Asia. 
T en th  Annoial Report and th e  C onsultative C om m ittee (Cmd 1600) 
London 1962, S. 62. In: e iner Rede als V orsitzender der »All-ItuÜa 
A gricu ltu ral Economics Conference" (21. b is  23'. Dez. 1961), m einte 
P rof, V.K.R.V. R a  o , d e r Zuw adis der Nahrungsmittelpro-duktiom 
se i in  d e r Zeit von  1951 bis 1962 36 ®/o gew esen. H ier is t d e r  S tei
g e ru n g  der A nbauflädie und  der V e r fe in e rn ^  d e r  Erntebew er- 
tungsm ethode Redum ng ge tragen . V gl. Economic W eekly  (Bombay) 
vom  6 . Januar 1962.
8) S iehe: S. P. D h o n d y a l :  ,A  D ecade o<f Inidias A gricultural 
P ro g ress“, A sian Studies, V ol IV, No. 1 (Republic Num ber), 
J a n u a r  1961, S. 21 f. D hondyal führt eine  ähn lid ie  A nalyse  w ie 
d ie  h ier erstellte. S ta tt einer Indexreihe  der N ahrungsm ittelpro
duk tion  benutzte er Produktionszahlen.
H ie r wurde absid itlid i verm ieden, Produktionszahlen zu benutzen, 
d a  d iese irreführen können. Zur K ontroverse über d ie zw eifel
h a fte  Zahlenreihe der Nahiun>gsmittelproduktion und  über die 
Bevorzugung der Indexreihe siehe D aniel T h o r n e  : „India's 
E lusive  A gricultural O utpu t Figures", in : The Economic W eekly  
(A nnual No.), vom 11. Jan . 1960, S. 199 fj V. G. P a u s e  und 
V.  S.  M e n o n :  »Index Num bers of A gricu ltu ral Production in 
In d ia" , in : The Indian  Jou rna l of A gricu ltu ral Economics, V ol. XVI, 
No. 2 (April-Juni 1961)} und in dem  A ufsatz: «Index N um bers of 
A gricu ltu ral Production", A gricultural S ituation in India, V ol. XV, 
No. 5 (Annual No.), A ugust 1960, S. 555 ff.

1951/52 52/53 53/54 54/55 55/56 56/5? 5?/58 56/59 m O  60/61

W enn das >iiveau der Nahrungsmittelproduktion für 
1960/61 höher lag als 1951/52, so w äre es dodi nidit zu 
reditfertigen, diese Steigerung ganz den produktivi
tätsfördernden Programmen der Fünfjahrespläne zuzu- 
sdireiben. Gründe dafür sind: Erstens w aren die W et
terverhältnisse während dieser Zeit für die Ernteer
folge wie Mißerfolge maßgebend. Die indisdie 
Landwirtsdiaft als „Monsun-Glücksspiel" zu bezeidi
nen, sdieint also nodi immer zutreffend zu sein. Zwei
tens ist die Anbauflädie für Nahrungsmittel während 
dieser Zeit um ungefähr 14 Vo gestiegen. Der Nettozu- 
wadis in der Nahrungsmittelproduktion als Folge der 
produktivitätsfördernden Maßnahmen dürfte deshalb 
weit unter dem aus der Indexreihe gewonnenen Ergeb
nissen liegen.

Für die Zukunft liegt der ernsteste Tatbestand darin, 
daß eine soldie Zunahme der Anba,uflädie nidit mehr 
möglidi ist und die Steigerung der Nahrungsproduk
tion daher völlig von der Steigerung d er H ektarerträge 
abhängt.

1963/V 211


